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Aintlichcr Theil.
l>i,4.s. k' "ud k. Apostolische Majcstäl habcn nli l Allcr-
? / " Entschließllng vom 5. Juni d. I . auf Grund eines

' Minister dcö lais. Hauses und dcs Acußern erstat-
t n allerunlcrlhänigstcn Vortrages dem Hof« und M i -
'< mairathe «xlm ututum Josef Ritter v. Schwege l

, '^ >m Ministerium des lais. Hauses und des Acußern
si»,, ^b'aung gelolnmene systemisierte Hof- und Min i -
""lnlrathsstcllc allergnädigst zu verleihen geruht.

«s„ Sc. t. ,,„d k. Apostolische Majestät habcn mit
M M W r Einschließung vum 4. I n n i d. I . dem
^ I und Mimsterialsecretiir des Ministeriums des kais.
l ! n ^ ""^ ^ Aeußern Otto ttöwenbcrg den Titel
,,. ^haraktcr eines SectionsralhcS allergnädigst taxfrei
«" verleihen geruht.

^ Der Mi.listcr für Enltns nnd Unterricht hat z»l
"l> gliedern der Prüfungscommissiun für Eandidaten des
,'«utl,chen Lehramtes in Trieft auf die restliche Dauer
^laufenden Studienjahres sowie für das Studienjahr

"^ i /7 t t ernannt:
Dr. Franz P a n g g c r , Director der l. t. HandelS-

""t> nautischen Akademie in Trieft, zugleich Director der
Commission;

Alois Z a m a r a , nautischer Inspector der l . k. See-
uehurde in Trieft, und die Professoren der Handcls-
"l>d nautischen Akademie:

Dr. Vincenz F a r o l f i ,
Vincenz Lu tschann ig und
Dr. Michael S ten ta .

Kundmachung des Finanzministeriums vom
20. Mai 1875

betreffend die Erläuterung dcs im § 3 des Gesetzes
vom 28. März 1875 vorkommenden Ausdruckes: cinc
der mit der Verwaltung der Staatsschnlo betrauten

Behörden.
Unter den im § 3 dcs Gesetzes vom 28. März

'^75 (N. G. B. Nr. 49) erwähnten, mit der Vcr.
""Uuny der Staatsschuld betrauten Behörden sind aus-
"^schließlich zu verstehen:

., 1. Die k. k. Staatsschuldcnlasse, 2. die l. l . Direc.
^ ° " der Staatsschuld, 3. daS l. l. Finanzministerium
d?« » ' ^ im § 4 , l i t . d und 0 der Kundmachung
/5p ^ k. Finanzministeriums vom 28. Dezember 1868
^ ' G . G. Nr. 158) genannten Kassen und Aemter

Mll ich der Staatsschuldvcischrcibungcn, deren Zinsen
"> dieselben filrmlich überwiesen sind.

P r e t i S m. p.

drncko^" ^ ' 2 " U ' 1875 wurde in der l . l . Hof- und Staats-
!«>,«„ ' " ^ " " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ des Ncichsgesehblattc«, vor-

> ll VI08 in dcr dcnlschcn Ausgabe, auSgrgrbm und vrvscildet.

Dasselbe cuthält unter
Nr. 84 das Gesetz vom 1». M a i 1875 wegen der dnrch die

Einftthrung der nenen Maße nnd Gewichte bedingten Neu-
dcruugen in den Vestimmnngen liber die Vcrzrlinmnssteu r;

Nr . «5 die Kxndmachnng des FinanzmimsicriumS vom <il>. M a i
1«75i Wrcffcud die Erläulerung dcS im 8 !l des Gesetzes
vom M , M ä r ; 1«?5 vorlommeuden Alpdruckes: eine dcr
mit dcr Verwaltung dcr Staatsschuld betrauten Behörden:

Nr . l̂<; d,e Kmidlnachmig dcs Flnanzministerium» vom I . I u n ,
1f<?5 betreffend die Vereinigung dcs HauplzollamteS zu
Pillach in Kllrntcn mit dem HanUslcueramte daselbst;

Nr . 87 die Kundmachung des Fmaüzministeriums vom 2. Jun i
1875 betreffend die Auflassung des Ncben,ollamteS ImoSchi
in Dalmatien.

tWr . Z tg . Nr . 130 vom 10. Juni.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

Zur europäischen F r i e d e n s f r a g e bringt die
,.Ä. A. Ztg." einen länqcren Artikel, welcher inbetreff
der Hallung des Grafen An or assy nachstehende Stel-
lcn enthält:

„Einem Realpolitiker, wie eS Graf ilnbrassy ist,
mußte die Schaffung eines für den Zweck der Friedens-
erhaltung herzustrllenden Ucbergewichts einer Slaatcn-
aruppe jedenfalls eine vertrauenswürdigere Bürgschaft
für die Ruhe Europa's bieten als die Chancen eines
nur zu leicht in Schwingungen zu bringenden Gleich-
gewichtS. So entstand der Anschluß Ocstcrreichs an die
Drei Kaiscr.Politil, so reihte sich an diese der Versuch
an, auch Italien zu dieser Politik heranzuziehen, und
so erklärt es sich denn auch. daß Graf Andrassy dtr
neuesten Versuchung gegenüber, die vonscite Englands
an Oesterreich herangetreten, jme Hallung angenommen,

" " ' s i « ^'gleich als ein
M'ttcl erwlcs, das Frcnndfch, f.sband zw'fchen Oester-
rclch und Deutschland fester zu lnüpfcn - ein Freünd-
chaMand, welches durch die angekündigte Reise dcs

^arsch^s Erzherzog Albrecht nach Ems und Koblenz
zur Begrüßung des deutschen Kaisers und der deutschen
Kaiser,», sc'wie durch die t„ ^::ssichl genommene Theil-
nähme dcs Marsches an den preußischen Hcrbstmanövern
eine neue Weihe erlangt. Die erwähnte Entschließung
des Erzherzogs wird viel dazu beitragen, daß dcr Glaube
an dic Aufrichtigkeit der österreichisch.deutschen Freund«
schuft tiefere Wurzeln schlage, und zwar mehr noch in
Oesterreich felbst als in Deutschland, denn letzteres be<
dürfe nach den jüngsten Ereignissen wol kaum eines
neuerlichen weitern Beweises für jene Aufrichtigkeit' in
Oesterreich selbst aber hat cS, wer wollte es leugnen,
eine Partei gegeben, welche die fortschreitende Gcfrcun-
dnng der beiden Staaten ungern gesehen — eine Partei
die sich einbildete, in jenen höchsten Kreisen, als deren
Mittr lpn.l t dcr Erzherzog - Ma l schall anzusehen ist,
Sympathien zu besitzen, Dicsc Illusion wird nun durch
die angekündigten Besuch, des Erch.,zogs >md durch t̂ c

in Aussicht genommene waffenbrüderliche Theilnahme
des Marschalls an den preußischen Herbstmanvvern
gründlich zerstört, und zugleich wird hiedurch den viel-
fach verbreiteten Vermuthungen der Goden cntzogm, als
begegne Graf Andrassy in den höchsten Kreisen ,eit--
weilig einer gegnerischen Strvnnma. — Vermuthungen,
die namentlich vor und noch während der vinetiancr
Kaiserreise im Schwange waren und durch die Mon-
archenbegegnung in der Laaunenstadt und ihren Verlauf
bereits rine beredte Widerlegung gefundcn."

Der „Vollsfreund," als Organ der in Constituie-
rung sich bcfint lichen kathol ischen R e i c h s v a r t e i ,
ergeht sich lnbetreff seiner Stellung zur österreichischen
Gesetzgebung in nachstehenden Gemellungen:

„ I n erster tti'iie wollen wir Schutz der Religion
gegen alle Angriffe und Satisfaction dort, wo die
Religion verletzt und der Glaube geschädigt wurde.
Das wollen wir zuerst und vor allem. Und wollen
unS daS Katholiken zum Verbrechen anrechnen? Auf
diese ehrliche Frage bitten wir um eine ehrliche Ant-
wort. Wol hat man uns Misere vermittelnde und ver-
söhnliche Haltung seit den neuen Kirchengesetzen zur
Sünde angerechnet, aber wir können diese Sünde bis
heute nicht begreifen, und wir Hütten die ungeheuere
Verantwortung nie auf unS genommen, wenn wir zur
Anfachung eines Grandes in Oesterreich mitgeholfen
hätten, wie ein solcher in Deutschland verheerend bi«
heute wüthet. Möchte hier mitschuldig sein wer immer,
wir nicht! Tha tsäch l i ch ist unsere S i t u a t i o n
in Oesterreich eine ungle ich bessere ge-
b l i e b e n . Das wollen unsere Freunde vom Amboß
freilich nicht hören, denn sie wollen unS und sich alle
Tage eS einzureden suchen, daß unsere kirchenpolitische
Situation ganz dieselbe, wie die der Katholiken von
Preußen ist. Wir streiten dagegen nicht mit Worten,
sondern lassen hiefür einfach die Thalsache reden, duß
der Fürstbischof von GreSlau auf österreichischem Voden
seine Stätte suchte.

Diese einfache Thalsache beweist für den Unter»
schied der lilchenpolilischcn Gesetze zwischen Deutschland
und Oesterreich mehr, als ganze Abhandlungen,

Also noch einmal sei's gesagt: in erster Linie
wollen wir einstehen für unsere Kirche ui>b für unseren
Glauben. DaS wollen wir u«>d das haben wlr bis heute
nach Kräften gethan. Und wie kommen wir da zur
Feindschaft von katholischer Seite!

Aber noch ein Zweites wollen wir, und das ist
eS, was unS die eben erwähnte Feindjchafl eintrügt.

Wir sagen: a l s U n t e r t h a n e n e ines l e g i -
t i m e n M o n a r c h e n m u f f e n w i r unS den
von i hm fan c t i on i er t en Gesehen u n t e r -
w e r f e n . Wir fagen nicht, daß diese Glfetze gut sind;
im Gegentheil wollten wir sie heute noch anders und
besser haben. Aber sie bestehen nun einmal und legen
un« Rechtsverbindlichkeiten anf, die wir übernehmen
nnisscn, so lange die Gesetze selbst zu Recht bestehen.

Feuilleton.
Lucy Gray.

Novelle von W a l t e r S t a h l .

(Fortsetzung.)

Zehntes Äapitel.
bttl ss Seereise halte endlich ihr Ende erreicht. Ro«
so sei, s!^°" erblickte die Gestade wieder, welche er mit
sti»,^''>"^igen Hoffnungen verlassen hatte, mit dem de«
""dcru ^slchl, daß sein ^cbcn einer gänzlichen Ver«
^Ne '9 "verlegen sein würde, wenn er dahin zurück.
^ r oev' A°lcÜMng war erfüllt worden, das pcbcn
""K t>ie ^ " ' 6r kehrte znrück und die wilden Träume
^rzeltg ^ ° ^ Unruhe hattcn der Verödung seines
. Die m » " bitteren Erfahrung Platz gemacht.
^lslln « - k ^ ^ e r c verließen das Schiff und M r .
l" sage» >,s l sich ihm, um ihm einige Worte darüber

bln, I^„ V er sich freue, wie sein Aussehen in den
""r „^°0e" em besseres geworden sei, worauf Robert
?°^c, ^ . s ' " " beigen des Kopfes zu antworten ver-
^ l g e m n ' . " " " ts Gegenwart erfüllte ihn mit gc-
, ble. O? ' ^ "ae „ , das er vergeblich zu bemeistern
. " statte . m leine weiteren Erklärungen zwischen

^ b°" Kn. " " ' ' N ° w t verlangte auch leim. Wenn
3>s""^ s° "°l l tc er leine

l l i n i gen? ^ " ' ' ""chic jene Vergangenheit mit
" l " begraben sei». ° ° , ^

„Mein Haus in dcr Stadt ist geschlossen," sagte
Mr . Wilson, „wir wollen deshalb „ach einem Hotel
fahren und nachdem du dich eine Stunde ausgeruht haben
wirst, werde ich dich aufs Kand entführen."

Robert gab in gleichgilligstcr Weise seine Zustim-
mung und folgte Mr . Wilson. I m Hotel angekommen,
warf er sich auf ein Bett, von dem er sich nicht eher
erhob, bis spät nachmittags ein Kellner mit einer Bot-
schaft von Mr . Wilson eintraf, es sei Zeit aufzu.
brechen.

..Wird man mich nie in Ruhe lassen," murmelte
er, ging dann aber ruhig und gleichgiltig hinab

..Wir fahren zur Eisenbahn," saate M r . Wilson
„und müssen uns sehr beeilen, denn der Zug fährt schon
in einigen Minuten."

Robert erkannte den Weg nicht, welchen sie fuhren
wahrscheinlich eine neue Eisenbahnlinie, welche in der
Zcil, die er in Europa verlebt hatte, eröffnet war, doch
hatte es nicht fo viel Interesse für ihn, daß er sich da«
nach erkundigte. Alö sie an einer Station ausgcstiegen
waren, fuhren sic per Wagen auf cincm Wege weiter,
dcr rund um die Biegungen eines kleinen Flusses ent-
lang lief.

„Du hast noch nicht einmal gefragt, Robert, wohin
ich dich entführe, sâ te Mr . Wilson in cincm hcitcrcn
Tone. „Sich, du kannst das Haus schon erkennen, dort
auf jenem Hügel."

„Ah," erwiderte Robert theilnahmlos. ,Ein neuer
Anlauf wahrscheinlich."

„DnS Haus gehört meinem Mündel, von dem du

mich schon hast sprechen hören. Ich hoffe, daß dn einige
Zeit hier bleiben wirst. Du erinnerst dich wol, was ich
dir einmal während der Ueberfahrt sagte?"

„Nein, in der That nicht," stammelte Robert.
„Gleichviel, ich werde später darauf zurück-

kommen."

Die Sonne ging unter, als sie durch die großen
Pforten in den Park einfuhren und dadurch eine Zeit
lang das HauS wieder außer Sicht verloren, bis cine
lurze Biegung in der Allee sie plötzlich vor die Front
deS imposanten Gebäudes brachte.

Das Wagengerassel hatte die Domestilen vor die
Thür gebracht und der dnrch M r . Wilsons Anlunft in
der Halle entstandene Lärm erreichte auch Amy's stilles
Gemach. Sie eilte hinunter und schlang ihre Arme voll
Freude um den Nacken ihres Vormundes.

„Wie freue ich mich, duß Sie wieder hier sind!"
rief sie. „Wie konnten Sie uns in so plötzlicher Weise
verlassen? — aber nun sind Sie ja bald wiedergekom-
men — wie gut das von Ihnen ist!" Dann erst Ro-
bert Carlton erblickend, trat sie erstaunt und errathend
ein wenig zurück.

„Amy, dieser Herr ist ein alter Freund von mir,"
sagte Mr . Wilson, „und ein großer Günstling von dir
— M r . Earllon. Robert, deine Gedichte werden eine
warme Bewunderung in Miß Gray finden."

Robert lächelte in seiner abwesenden Weise doch
erschien ihm Amy als ein solches Kind, daß er sie kaum
beachtete und das Mädchen selbst war so bewegt und
erstaunt durch die Nennung seines Namlns, bah sie sich
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Darum saqen wir weiter: sorgen wir dafiir, daß die
conslitutionelle Krone eine in unserem Sinne constituierte
Majorität erhält imd die Gesetze von morgen w-rden
dann aanz andere sein, wic di'> von hentc. DaS ist
eine völlig unumslößl'che Wahiheit, und > cr sie nicht
will gelten lassen, der muß die Revolution un'e, wo,s
immer für einer Form sanctiomeren.

Und verdienen wir dics,s ehrlichen Ged^lllcns und
dieses ehrlichen Slrcbens wegen dle Felt^icbast einer
Partei, die unablässig verkündet: Gebet dem Kaiser,
waS des Kaisers und (sott, was Gottes ist? Wir billet,
auch auf diese ehrliche Frage um einc ehrliche und
offene Antwort.

Stehen wir schon rrvoniert auf dem Vorposten,
so folgt daraus noch nicht, d^ß es erlaubt ist, uns
wider alles Krugsrecht üiedeizubrennen. Es gibt auch
Verbrechen untcr Parteien und das ärgste unter diesen
wäre der politische Selbstmord und in» Gefolge dtSsclbcn
endlich der polilrlsche Meuchelmord."

Ueber die neueste berliner Entrevue der K a i s e r
von D e u t s c h l a n d und R u ß l a n d will die „Patrie"
folgende Andeutungen empfangen haben:

Der deutsche Kaiser hat in seiner Conferenz mit
dem Czaren, der erste von beiden, die französische Frage
berührt. „Man beschuldigt meine Regierung mit Un<
recht," sagte er, „daß sie Frankreich vernichten wolle.
Gewiß gebieten die precäre Vage dieses Bandes, die
Schwäche einiger seiner Rcgicrungsmänner gegenüber
den revolutionären Umtrieben, die Unbeständigkeit seiner
Einrichtungen und die demagogischen Tendenzen eines
Theils der Kammer und der Bevölkerung, daß man,
und namentlich daß Deutschland ein wachsames Auge
habe; aber für jetzt ist noch leine Gefahr vorhanden.
Man muß die allgemeinen Wahlen abwarten; nach dem
Ergebnisse derselben wird Deutschland, wird Europa
sein Verhalten richten. Frankreich hat sein Schicksal selbst
in der Hand, sein Verhalten wird das unsrigc bcstim
men." Der Kaiser von Rußland soll dieser Sprache mit
dem Bemerken, daß dieselbe den Scandp»nl. der frem-
den Mächte überhaupt bezeichne, seine volle Zustimmung
gegeben und hinzugefügt haben: „Eine Macht wie
Frankreich hat nothwendig ihren hervorragenden Platz
im Rathe Europa's, jedoch nur untcr der Bedingung,
daß es nicht ein Element der Bcrunruhigung für seine
Nachbarn ist; auch glauben wir alle, daß man das Er-
gebnis der allgemeinen Wahlen abwarten muß." Der
Kaiser Wilhelm kam dann auf die heikle Hypothese einer
monarchischen Restauration zu sprechen und hielt eine
rasche Umschau über die Aussichten eines jeden dcr drei
Prätendenten. Ich glaube aus nahüicgcndcn Rücksichten
diese Bemerkungen, welche der Czar ebenfalls theilte,
nicht genauer wiedergeben zu sollen; wol aber will ich
Schlußfolgerungen des Kaisc s Wilhelm, und zwar bei-
nahe wörtlich, wie sie in einem mir vorliegenden Docu-
ment verzeichnet sind, mittheilen. „Was auch geschehen
möge, im Falle eines dauernden Friedens wird Deutsch-
land niemals Elsaß oder Lothringen zurückgeben, weil
diese Provinzen dcm Kaiser ans Herz gewachsen sind;
aber es können abcnteuerliche Ereignisse eintreten, welche
gewisse Compensaliorcu herbeiführen oder rechtfertigen
möchten, und dann wird Deutschland zeigen, welcher
Opfer es fähig ist, um Europa den Frieden zu sichern."
Am Ende dieses Gespräches wiederholte man noch ein-
mal: „Doch warten wir dle allgemeinen Wahlen ab!"

Die Bürgschaft für diese seltsame Mittheilung
muß der „Patrie" überlassen werden.

Zur Action in Ungarn.
Wie „Nemzeti Hirlap" erfahr', hat Se. Erc. der

ungarische Finanzminister Koloman S z 6 l l folgendes
A r b e i t e p r o g r a m m für die 8ai«on morlo:

„Auflassung zweier ssinanzdireclionen und von 40
Steuerämtern; Eintheilung der durch diese Auflassung
disponibel werdenden Beamten. — Effecluierung des
Katasters und Versetzung der verschiedenen Commissionen,
Central- und Bczirlsoireclionen und Inspectors, Schätz
ungscommissäre u. s. w. mit detaillierten Inspcclionen.
— Aufstellung neuer GebührenbemefsungS-Acmter im
ganM Lande. — Detaillierte Durchführung und Effec-
tuicrung der modificierten Steuergesetze. — Umarbei-
tung der Hinanznormen nach dem Metermaße und Ver-
schung der Finanzorgane mit detaillierten Instruktionen,
— Zoll- und Hcmdelsbün,nis mit Oesterreich, Rumä-
nien, Italien. — Reform der Flnanzdirectioncn und
deren engere Verbindung mit der allgemeinen Verwal-
tung. — Verlauf dcr zur Veräußerung bestimmten
Staatsgüter. — Vorbereitung zum Verlaufe der anderen
Staatsgüter. — Die Vanlfragc. — Verwerthung dcr
Bergwerke und Wälder. — Steuer-, Pacht und Ge-
bührenrückstände. Und ncben diesen Arbeiten noch die
laufenden Ungelegenheilen. — Minister Szcll ist gegen
8 Uhr früh fchon in seinem Bureau, wo er bis 2 Uhr
nachmittags verbleibt; nach dem Diner nimmt er die
Arbeit wieder auf, um dieselbe bis abends fortzusetzen.
Nährend des größten Theiles des TageS confcriert er
mit seinen Räthen und Seclionechcfs, empfängt 10—20
verschiedene Besuche, liest 40—50 Briefe, und zum Ue-
ber flussc empfängt er noch allwöchentlich 25 Projecte-
machcr und 28 andere Individuen, welche „unbedingt
mit dem Minister zu sprechen haben."

Politische Uebersicht.
Laibach, 11. Juni .

,,Pesti Naplo" vernimmt, daß sich der u n g a -
rische Ministerrath nächstertagc mit der Frage der Ad«
ministrationsrcform beschäftigen wird.

I n b e r l i n e r Regierungskrisen wird entschieden
bestrilten, daß eine neuartige Verwendung des B u n .
d e s r a t h s . Ausschusses für auswärtige Angelegen-
heiten beabsichtigt sei; an das Rcichstanzlcramt sei kei-
nerlei diesbezügliche Aufforderung oder Aeußerung er-
gangen. Thatsache ist nur, daß dem genannten Auschusse
nach wie vor seitens des auswärtigen Amtes über wich-
tige Ereignisse Mittheilung gemacht wird.

Der hannover ische Prooinziallandtag wird,
wie die „Nordo. Allg. Ztg." meldet, im Laufe des Mo«
natö September einberufen werden. Ueber die Einbcru»
fung dcr übrigen Provinziallandtaae wird nach dem
Zustandekommen des Dotationsgesetzes Beschluß gefaßt
werden.

Die„Indspenoance beige" veröffentlicht den Wort»
laut des in der belg ischen Kammer eingebrachlen
Gesetzentwurfes betreffend die Strafbarteil eines A» er-
b ie t ens zur B e g e h u n g gewisser Ve rb rechen .
Wer sich danach zur Begehung eines Verbrechens an«
bietet, welches mit dem Tode oder mit Zwangsarbeit be-
straft wird, wer seine Theilnahme anbietet und wer ein
solches Anerbieten annimmt, wird mit Gefängnis von
drei Monaten bis zu fünf Jahren bestraft werden, wo-
fern nicht mildernde Umstände vorhanden sind. Die
Schuldigen können zur Landesverweisung ucrurlheilt und
fünf bis zehn Jahre unter Polizeiaufsicht gestellt werde».
DaS einfache mündliche Anerbieten ist nicht straffällig,
wenn eS nicht von Geschenken und Versprechungen ab-

bezügliche« Zusatz erhalten. — Der „Momlcul ^
öffentlicht ein Rundschreiben des OeneralprocuralolS "
die Procuratorcn. worin die letzteren untcr HlNwelS " ,
das jüngste Rundschreiben des belgischen Iustiz'mm"
inbetreff der R u hestür u n a. en aufgefordert lvc " i
die Urheber von Ruhestörungen sofort vor M l ^ '
stellen und strafbare Schriftstücke und Nedcn dem ^<
rulprocurator mitzutheilen. ^.,,,.

Das b r i t i sche Unterhaus nahm die zweite l ! " "
der seitens der Regierung bekämpften Bi l l vor, "> l
fend die Ausdehnung des Systems dcS cbl iaa or
schen U n t e r r i c h t e s . Die Errichtung von " "
richtsräthcn im ganzen Staate, besonders auf dem " ' ' ^
wurde mit 255 gegen 164 Stimmen abgelehnt. »,W

Der i t a l i e n i s c h e S e n a t war am iLcrfal!^ ^
festc zu einer außerordentlichen Sitzung z")""""'^,e
rufen worden, in welcher ihm von der Legierung
Reihe von Ocfetzentwürfen, die von der AbueorM^
kammer schon angenommen sind, wie das " ^ ^ s - !
gesetz, die Gesetzentwürfe über Abänderung bcr " ^
Prozeßordnung, die Erhöhung der Tabakspreisc, die " «
äußerung von Staatsgütern ic., vorgelegt wurde. , ^ ^

Eine von der spanischen Botschaft̂  »' p ^
ausgehende Note dementiert die über die 2 M ^ ^l
Spanien verbreiteten Gerüchte uud erklärt, daß ° " I ^ . M
ganzen Halbinsel, die von den Carlisten besetzten M
schuften ausgenommen, Ruhe herrsche. s

Hagesnemgkeiten. >
Die Schule in Oesterreich. ,, M j

Das vor kurzem erschienene 5. Heft deS !'« ^
schen Jahrbuches gibt über das SchnlVss n <n " ' ^
österreichischen N.lchbralhe vertretenen ProviM"
übe, sichtliche« Bi ld des im allgemeinen erhöhte" "
bens nach Bildung und geistigen Fortschrittes. ^„

I n finanzieller Beziehung tritt der Fort " l ^
dcr Schule in den Belrägeu zutage, die ^ l > ^ , ^
Gemeinden, L5noesoerlietungcn und in letzter Lm s,
seile dcr Reichsvertretung diesem Zwecke ucwidnw ^
den und die von Jahr zu Jahr größere Di'.net>!
annehmen. . ,.M

Bctunnllich hat w Rcichsralh erst in sew" ^
Sitzung >̂ie Gründung einer neucn Univcrsitäi w ^
nowitz beschlossen. DaS statistische Inhrbuch " g ^ ,
daher für die Semester 1873/74 nur sechs V?^e"
sl t ü t e n und sieben technische H o c h l A ^
An den Unlvc,silülen waren in dic,em Jahre ^' ^„lil
fcssorcn und Docenten für 8957 Hörer anaesttu'' ^
den Hörern überwog das deutsche Element, ba ^,
deutsche Hürer, 1005 Czechcn, 1282 Polen, 4 ^ , ^ ,
thencn, 484 Sloocncu und Ccoulcn, 418 ^la ^,
84 Ruiniinm, 429 Magyaren und 92 Auslud
fremden Idiomen sich immatliculieren lußc". ^

An Eollcgiengeldcrn flössen in beiden ^ " > i,»
279,427 fl. ei„, in derselben Z.it gelangten ^Upc'" ^
Betrage von 258,793 fl zur Erlheiluna. ills l'c>" ^
wcrth möchten wir bei dcr Universität Innöw>a ",.̂ ,>
heben, daß im Jahre 1872 daselbst an dcr t h c ^ F -
Facultät unter 208 Hörern 135 dem Ausland " .^c
lcn, darunter im Wintersemester 1873/74 - " ^ l
aus Deutschland; im Sommersemester 1874 stel ^i<
dcr deutschen Hörer plötzlich auf 38, nachdem dcr^ ^
schc Unterrichtsminlster die Frequenlation dieser ^
suilen geleiteten Facullüt den Studierende" "' ^li
Die Wiener Universität zählte in diesem ^ ^
Lehrer und 3813 Hörer, die Universität Graz ^ ^ l .
und 975 Hörer, Innsbruck 70 Lehrer und ^ ^ ^

unwillkürlich vor dcr bleichen Trauer in seinem Antlitz
fürchtete und das Gefühl hatte, als ob eine der melan-
cholischen Gestalten in seinen Büchern plötzlich vor ihm
stehe.

Der Abend verstrich ruhig. Robert saß cm einem
offenen Fenster, während Amy, an der Seite ihres Vor-
munds sitzend, mit zusah, wie Mrs Seaford den Thee
bereitete. Ihre ganze Fröhlichkeit war wieder zurückge-
kehrt und voll Munterkeit plauderte sie mit M r . Wilson,
wenn auch oft genug sich ihr Auge unbemerkt jenem
traurigen Antlitz zuwandte, uud einmal waren die großen
dunklen Augen den ihrigen mit einem so eigenthümlichen
Ausdruck begegnet, daß sie fast verlegen wurdc. Es war
etwas in dem Ton ihrer Stimme gewesen, das Robert
an Lucy erinnert halte und als cr sie ansah, war es
auch die Form des Kopfes und das Haar, worin eine
Aehnlichleit lag. Dann mußte cr selbst fast lächeln über
die Thorheit, welche im Leiden liegt, daß man bei jedem
Fußtritt erschreckt und von dcr wilden Hoffnung erfaßt
wird, die Verlorene sei nahe und in selbstquälerischer
Weise Achnlichlcilcn sieht, welche nur in der Einbildung
vorhanden sind.

Er suchte sich einen Platz neben dem jungen Mädchen
auf und begann eine Unterhaltung mit ihr, um die
Täuschung, dcr cr sich hingegeben, zu zerstören. Amy
lauscht: auf scinc Worte mit cincm ihr neuen Vergnügen;
es schien so wunderbar, sich in der Gesellschaft dessen zu
befinden, an den sie so viel gedacht uno von dem sic so
viel gelräumt hatte und d'e geheimnisvolle Sprache seiner
Dichtungen erfüllte ihr Herz mit cincm unbestimmten
Mitgefühl für das Leiden, welches sie daraus las.

Als sich Robert abends allein in seinem Zimmer
befand, trat Mr . Wilson in seiner ruhigen Weise bei
ihm ein.

„Da ich noch Licht in deinem Zimmer sah, kam ich
hierher, ich möchte dir etwas sagen,"

„ Is t es wichtig, S i r ? Ich bin sehr müde."
„Ich werde dich nicht lange stören, doch was ich

dir zu sagen habe, leidet leinen Aufschub."
Robert lehnte sich müde im Stuhl zurück, indem er

die Augen mit der Hand beschattete. M r . Wilson be-
trachtete ihn mit seinem gewöhnlichem durchdringenden
Blicke, welcher fast die Gedanken eines anderen zu lesen
schien. Der schlaue Mann hatte in vorsichtiger Weise
seine Zeit gewählt; er halte Recht, wenn er sagte, daß
sein Anliegen leinen Aufschub leide, denn Earltons
augenblicklicher Zustand, in körperlicher und geistiger Er-
müdung, machte ihn unfähig zum Kampfe gegen einen
Willen, der bereits über seine Zukunft entschieden ha:te.

„D i r gefällt mein Mündel Amy Gray, nicht wahr ?"
begann M r . Wilson.

„Gewiß, es ist ein allerliebstes kleines Geschöpf."
„Sieh nicht so abwesend aus, Robert ich

möchte mir deine Aufmerksamkeit erbitten. Das Ver-
mögen dieses Mädchens wurde meinen Händen anver-
traut. Ich verwalte es nach meiner Ueberzeugung zu
ihrcm Besten — hatte aber Unglück. Ich habe mich in
Spcculationen eingelassen, durch welche ich das Vennv
gen zu vergrößern hoffte und diese sind fehl geschlagen.
Dem Gatten dieses Mädchens bin ich über das meinen
Händen anvertraute Geld Rechenschaft schuldig. Robert,

- ^ — dell̂
ich wünsche, daß du dieses Mädchen heiratest u'N
Vaters Ehre dadurch zu retten." . . „ ' ĉ

Er hatte ruhig und ohne Zögern g c s p " ^ dc,>
war dies seine Art und außerdem hatte er U ̂  chB
Charakter des jungen Mannes, mit dem
halle, studiert. ^ M

„Amy Gray soll ich heiraten? DaS ',
lich, S i r . " . „ M l i>

, Du würdest eS also vorziehen, ' " " , ^ »^
sehen. Kein Mensch wird glauben wollen, d ^ ^ ha'̂
meiner Ueberzeugung zu meines Mündels " ^ ^ - , e'"
dcln glaubte und man wird mich, deinen
Betrüger und einen Schuft nennen." . / / e r ^

Robert schauderte bei dem Worte „ ^ ^ " d e >''„
es nicht helfen ; schreckliche Ahnungen von ^ " ^ l o
gen vor ihm auf — Ahnungen, welche
Muth fühlte zur Gewißheit zu mache". ^ M

,Mer das arme Kind," sagte er, „d
aus mir macht — mich nicht einmal " " ' " y M ^

„Sie wird dich lieben,"
„sre würde jeden lieben, der ste freundlich l i ^ ^ ^
dem wird deine Berühmtheit, deine ^r ,y
ohne Wirkung auf fie bleiben." .̂ ich

„ D i e Sache ist schrecklich, S i r ! ' ^ c > ' . "«,cc
..Sei doch nur veruünfl.g, Robert. ^ " „'" '>>

ist lS möalich, daß einer lommt, ocr ^ ' ^
selbst willen oder ihrcS Vermögens w'uc '^ gch ^ ,
sucht - dann bin ich ruiniert und cnl^ ^ y „ c
dich. mich zu retten. Sol l ich bei >m"
gebenS gebeten haben!" ^
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und q«c. ^ " l und 1947 Hörer, Lember« 47 Lehrer

>o ^ Hörer, Kralau 74 Lehrer und 0 l 2 Hörer.
^ , ' " " " l l lchen Universitäten Oesterreichs wurden in den
Nestern 1873/74 551 Doctoren promoviert.
2«» 3 1 ^ " technischen Hochschulen doclerten
92 y m ^ " lür 3477 Hörer, als Collegiengelder gingen
zn/s.̂  , >l- ein, an Stipendien gelangten 48,938 f l . zur
N " ^ " s - Von den Hörern waren 1441 Deutsche,
5 i " Wchen, 582 Pole.,, 39 Ruthenen, 96 Slovene«,
f. ..^altener, 21 Rumänen, 129 Magyaren und 21
ck "lltio.ien angehörend. Un den 55 übrigen Hoch.
UUlm, den Forst», Berg., Handelsakademien, theolo.
«!«len und chirurgischen Lehranstalten lehrten 432 Pro-
p r e n w 3 4 ^ Schülern.

Was die M i t t e l s c h u l e n betrifft, zählte man
"en 604 mit 4361 ^chrern u»d 59,114 Schillern,

un! ? entfallen auf Gymnasien 94 mit 1668 Lehrern
«no ^2,308 Schülern, auf «ealgymnaften 58 mit 790
«yrern und 10,258 Schülern, auf Realschulen 72 mit
°ns. . ^ " " und 20.724 Schülern, auf khicrbildungS-
"nilalten 62 mit 603 Lehrern und 4988 Schülern; daS
"lvrigc entfallt auf die nautischen Schulen und Heb.
,^n.Lehlaustalten. Speciallehranstalten zählte man
^ " " mit 4296 Lehrern und 67,713 Schülern.

Än V o l l s schulen wurden im Jahre 1871
^,769 gezählt; eine neue Zusammenstellung der Daten
^ dic Vulloschale fillde, erst im Jahre 1875 statt.
" " Ülößlc Z hl diescr Schulen, 4190, fällt auf Böh-
^ ° " ; Gallien Hit 2374, Mähre« 1866, Tirol 1722,
"ledelösterreich 1267, Sleieimc-lt 690, Olielvslerreich
" " " , Schlesien 433, ttälnten 318, Dalmalien 241,
^ r a i n 234, Gürz 174, Bukowina 167, Salzburg 155,
Zwei! 151, Trieft 71. Vollsschulen. An sämmtl'chen
^ll^schulen lehren 25,259 Lehrer sür 1.777,619
Ki l le r .

— (V 0 m « l l e r h . H 0 fe.) S l . t. und l. Apostolische
Majestät sind um 10. o. srlth von Ischl nach Schönbrunn zu-
"Illgelehlt.

-^ ( P e r s o n a l nach r i c h t . ) Nach einer Meldung der
"Neuen fr. Pr . " legte der Abgeordnete G r e n t e r fein Reichs»
tathsmnndat nieder.

— ( Z u m V i s m a r c l . A t t e n t a t . ) Die Verhandlung
»egeu den Comploinste» Josef W i e s i n g e r , welcher sich dem
Provinzi^l de« Icsuilcnordcu« zur Ausführung eine« NltentatS
anf Vismarcl erboten Hal, wird in Wien am 15. b. M . vor
lwem Vinrichlcr-Eollegium stattfinden und die Anllage lautet
auf da« versuchte Verbrechen des Betruges nach dem niedern
Strassahe von ew bi« fllnf Jahren schweren Kerlers. Den Vorsitz
wird Vicepräsident Schwaiger fllhren, die Aullage wird StaatS-
auwlllt Graf Larmzan vertreten, zum ox osso-Vertheidiger wurde
Advocat Dr . «arl Rippell, bestellt.

— ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . ) Man schreibt dem „Froblt."
»us Toblbad, 7. J u n i : „ I m Schlosst Vjaydhof, mitten im Orte
Tobl, Eigenthum der Frau Naronin Julie V o n a r , gcborne
^ll l lcri i lorf, Schwester des Viceadmirals, fand gestern nachmit»
^ Un frecher Dicbstahl statt. AuS dcm Schlajsalon dcr Varouin,
""" welchem ein« THU« in den Garten sllhrt, die von außen
'"^' zu offnen und stet« versperrt ist, wurde eine Cassette, ent-
^ltend 800 fl. bar und au Diamanten, Perlen und sonstigen
^Utioscu im We.lhe von 2500 f l . , gestohlen. Der Dievstahl muß
^'chehtn fein. während die Varonin beim Diner war. Um 12 Uhr

'"ag« hat die Kammerfrau beim Aufräumen die Cassette noch ge-
Ven, und ebenso die Varonin, bevor sie mittag« 2 Uhr zu Tische

^ 8 , . Als die Varonin um 5 Uhr mit der Kammerfrau verrechnen
°Ute, vermißte sie die Cassette, welche dann erbrochen, aber de«

i s l ' ^ " ^ " ' ' " ^ " " ' vorgefunden wurde. Von dem Thllter
NiHs ^ ^ " " ^ ^ ' " ' ^^ ^ ^ Umstände aber, daß die Thüre
low " ^ ° c h " ' " u rd t , lann der Thllter nur eine im Hause voll-

"lnen vertraute Persänlichlril gewesen sein.«

- ( E i n e r m o r d e t e r G a u n e r . ) Nu< Vt . Oeorgen
an der Slldbahn wird dem grazer „Vo l lsb l . " geschrieben: «m
4. d. M . fand man in einem Bache der Pfarre S l . Peter im
Vürnlhal in llnlersteiermarl den gräßlich verstümmelten Leichnam
des allgemein gefllrchtelen Gauner« Josef Drofenil vulgo koger.
Die gerichtliche Obduelion zeigte, duß Drofenil drei Tchlisse in
den Leib belam, daß fein Schädel zerschlagen, boß «r «drosselt
und dann erlränll wurde. Da sich »irmand herbeiließ, den ta«
davcr au« dcm Gruben zu ziehen, mußte der Wasenmeister geholt
werden, welcher mit Hilse eine« allen Gaule den gelyncht«« Ver-
brecher auS dcm Vache brachte. Am Ufer stand noch ein Krug
mit Wein geflillt, und lag «n spitziger blutbefleckter Stein dabe,.
Drofenil war in der Pfarre S l . Hemma geboren, diente mehrere
Jahre als Dragoner, verlebte llber 30 Jahre im Arrest, war be-
reils Über 70 Jahre al l , noch rüstig und immer noch der Schre»
llen in der Umgebung.

— ( N e u e r P l a n e t . ) I n der Nacht vom lt. auf den
4. Juni wurde von Professor Peters in Elynlon (Nordamerila)
im Sternbilde des Ophiuchu« ein neuer Planet I I . GrVße auf-
gefunden. E« ist dies d«r 2 l . Planet der Asteroideu-Gruppe, dessen
Entdeckung diesem unermüdlichen Planelenjäger geglückt ist.

! — ( M a s e r n . C p i d emie . ) Die auf den Fidschi-Inseln
grassierende Masern-Epidemie hat 50,000 Cingeborne hingerafft.

Locales.
Miltheilungen

au« dem

Jahresberichte des l . l . ForsttnspeetorS für Krain
pro 1874.
(Fortsetzung.)

Die Gut Go l t s chee r . Waldungen in Unterlraln
werden wol schon seit längster Zeit nach einer festge-
stellten Norm bewirthschaftet, es ist dies nämlich mit
Ausnahme des Hornwaldes, die periodisch wiederkehrende
plänterweise Ausnutzung auf Grundlage einer Schlag»
eintheilung nach gleichen Flachen, im Hornwalde selbst
der Kahlhieb, insoweit damit der bisherigen Verhältnis-
mäßig spärlichen Benutzung genügt wird, eine rationelle,
auf Basis eines WirlhschaftsplaneS geführte Wirthschaft
dürfte hier insolange nicht in Anwendung kommen, als
für diesen Waldloloß und speciell seiner Producle nicht
günstigere Absatzquellen geschaffen werden.

Die größeren Güter IimertrainS: Schnee berg ,
H a a s b e r g und W i p p a c h kämpfen noch immer mit
den Servltuten, deren Ablösung wol größtenlheils im
Jahre 1875—76 zu Ende geführt werden dürfte.

Die Waldbenützung in Schnee berg ist gegen,
würtlg eine conservative, da die als Reste früherer Sun-
den verbliebenen Waldungen, mit geringen Ausnahmen
am Stocke des Schneebergcs, wo bisher unvcrwcrthbare«
Buchenholz die Bestockung bildet, durchwegs auS jungen
oder angehend haubaren Beständen bestehen, deren «us,
nützung wol filr spiltere Zeiten vorbehalten bleiben muß.

Beim Gut H a a s b e r g fand, da dasselbe infolge
eines Provisoriums mit dem gesammten Bedarf nur
auf eine verhältnißmäszig kleine Fläche gewiesen war,
wol eine stärkere Ausnützung statt, allein es lann der-
mal bei dem noch nicht absehbaren Resultate der Ser-
vitutenablösung ein Urtheil über die Abweichung von
der möglichen EtalSzlffer nicht abgegeben werden.

Hoffentlich werden sich die mit der fachlichen Lei-
tung betrauten Organe bemühen, sobald als möglich die
Ausnützung der, einen fo kolossalen Werth repräsentieren-
den Waldungen, auf technischen Grundlagen, rationell zu
betreiben.

Nichts weniger als conservativ kann das Ausnützen
der Gut Wippacher-Waldungen genannt werden,
denn es steht dort die GesammtgcwinnuNg nicht nur
zum möglichen höchsten Iahresertrage, oder zu der eoen-

bm« n " ° ^ " ^ schrecklichen Vorwurfs waren auf «o .
un,, U'ppen, doch er dachte an seine tobte Mutter und
h«.7"t,Uckte sie. Sie hatte diesen Mann geliebt und
Nlhorck ^ " v t geboten, ihm in allen Stücken zu

vtts.,^?'" ^ - " ft"s er an, indem er ruhig zu sprechen
«int! ^ ' " . ^ meine Gefühle nichts? Kann ich mit
N'ein ^ ' " Munde vor das Mädchen treten? Soll

'" »nnzes lünstigeS Leben eine Uüge sein?"
"Aelne Gefühle tonnen sich ändern — "

nl ..Oas werden sie nie; biefen Punkt bitte ich Sie
nü ^rühren."

blieb n. Awl"« ballte seine Hand, doch sein Gesicht
" unverändert.

thut Ü ^ l liwnen diesen Punkt auch fallen lassen, er
Ein z ^ " zur Sache. Die Frage ist eine sehr einfache,
dies.""er bittet feinen Sohn, ihm zu helfen. Wird

y ^ thun oder wird er sich weigern?"
vieren " " ° b " t M verzweifelt; erhalte nichts zu
wie die ^ " " "'cht eine Art des Leidens so schlimm
^lcher W >s ' tonnte eS ihm nicht gleich bleiben, in

"llncy W . ? ! " aber nicht den Ruin deS Glückes dieses
. ..Da" v ! " °uf meine Seele laden," sagte er.

lUl, dÜb « ' ' l lein Grund vorhanden. Mein Wort
, Diese U ^ ^ lchon ln dich verliebt ist."
^"ehmst, ,le berührten Roberts Ohr auf das un-
i^usch un.."!* " ' in Grabgefang dmch lärmendes

^ «me Glle, m Jahresfrist — "

„ I m Gegentheil," unterbrach ihn Mr . Wilfon,
«die Hochzeit muß sogleich sein — meinetwegen ganz
in aller Stille — eine heimliche Ehe würde überhaupt
in jeder Hinsicht wol am besten sein. D u reist dann
sofort ab — gehst auf ein Jahr nach dem Süden und
wenn du Mücktehrst, erwartet dich dein liebliches Weib."

„Guter Gol l ! " rief Robrrt.
„Deine Anlwolt? ich muß sie sogleich haben und

will leme Zeit verlieren durch deinen Unsinn und deine
knabenhaften Gedenken."

«Ich will daS Kind nicht unglücklich machen!"
„Splich leine Thorheiten. Ich sage dir, daß sie

dich schon liebt. Bevor sie dich noch gesehcn hatte, warst
du der Held ihrer mädchenhaften Träume. Doch genug
— Ich verlange deine Antwort — gib sie mir ohne
dieses nutzlose Zaudern."

„Ich werde sie heiraten."
„Sogleich?"
»Ja, sogleich. Glelchviel — wann und wie Sie

wollen. Sind Sie zufl ieoen? — Dann aber gehen Sie
— und lassen Sie mich endlich allein!"

Er warf sich auf ein Ruhebett in seiner namen-
losen Verzweiflung und blieb bewegungslos in der Apa-
thie seines SchmcrzcS dort liegen. M r . Wilson betrach-
tete ihn einen Augenblick — las die Bestätigung seines
Entschlusses in eben dieser Verzweiflung — dann ging
er geräuschlos fo»t, gleich einem bösen Geiste an der
Thür seines vertrauenden Mündels vorübeischleichend.

(Fortsetzung folgt.)

tuellen Ausnutzung vorhandener (?) Übernormaler Vol-
rülhe ln keinem Verhältnis, sondern wirb auch in einer
Weise geführt, die am ersten Vllck ben Makgel einer
fachlichen ileltung erkennen läßt.

Eine der schwierigsten Aufgaben lft wol dem forst-
lichen Leiter der kralnlschen E i s e n i n d u f t r l e g e s e l l -
schaft zugedacht.

Der regelloseste Zustand der dleser Gesellschaft ge-
hvrlgen durch Streitigkeiten, langjährige Willlürschaft
der Berechtigten, mangelhafte Sequestration und heute
noch zutage tretenden grenzenlosen Vandalism«« der Be-
oöllerung ruinierten Waldungen, lm Vereine mit dem
erbittertsten Kampfe gegen die hier maßlos betriebene,
durch Rohhelt und Intelligenz vertheidigte Weide, die
Nothwendigkeit der Befriedigung des HolzbedarfeS der
Berechtigten, die im Zuge befindlichen AblbsungSverhand-
lungcn, die Nothwendigkeit, einen so kolossalen Wald»
lorper wenigsten« theilweisen Ertrag abzugewinnen, end-
lich die mit enormen »ufwand von Mühe und Kosten
bewirkten, meist wieder gewaltsamen durch die Bevöl-
kerung ruinierten Aufforstungen sind Aufgaben, deren
iiösung wol unstreitig eine der interessantesten Leistungen
sein wird, die man am fachlichen Felde nicht nur in
lkrain, sondern auch über dessen Grenzen wird verzeichnen
lönnen.

Daß bei allen diesen Gütern, welche im Laufe de«
Jahres 1874 zum grüßten Theile einer forstlichen
Durchforschung nach leiner forstlechnlschen Grundlage
betrieben wird, ist einleuchtend, da bisher noch lein Be-
sitzer wußte oder weiß, was, wo und wieviel er mit
Bestimmtheit für die Zukunft fein Eigen nennen wird.

Es bildet der gegenwärtige wirthschaftliche Zustand
oer Waldungen des G r o ß g r u n d b e s i t z e s ein Ueber-
gangsstadium, während welchem bis zur vollen Klärung
der Eigenthumsverhältnisse jeder Versuch eineS Ueber-
ganges zu geplanter rationeller Wirthschaft von fehr
fraglichem Werthe, weshalb wol jeder sein eigenes Best
im Auge haltende Besitzer sich unter den Vorbereitungen
zu solchen hochwichtigen Aufgaben, auf das Minimum
der Ausnutzung feiner Waldungen für die noch kurze
Spanne der Dauer de« erstgenannten Stadium« be-
schränken sollte.

Die Gesitzkategorie der G e m e i n d e - und G e -
nossenscha f tSwä lde r lann ohne Anstand gleich,
zeitig mit jener der Bauernwälder vereint werden, denn
ln beiden herrscht mit wenigen Ausnahmen gar leln
wirthschafllicher Zustand.

Eine so kolossale Waldfiäche, wie fie sich im Be-
sitze der oberwähnten Kategorien befindet, wirb auch nicht
durch ein fachlich gebildetes Organ geleitet, sondern ist
rein nur der Willkür des jeweiligen Besitzer« anheim
gestellt.

Daß blese für eine Waldwirthschaft leine günstigen
Ehancen bietet, ist schon aus dem Grunde ersichtlich,
weil der Wald vor seiner Haubarkeit stet« mehrere Be-
sitzer wechselt und da selten gleiche Gesinnungen und
gleiche Bedürfnisse diese charakterisieren, so ist auch nie-
mals ein erfreuliches Gedeihen zu erwarten.

Die Gemeinde- und Bauernwälder bieten daher
schon jetzt einen elenden wlrthschaftlichen Zustand, stehen
mit dem Ertrage weit hinter der gebotenen Möglichkeit
zurück, werden zumeist übernutzt und bieten zum Schlüsse
nur mehr Gelegenheit ihnen einen kümmerlichen Weide-
Ertrag abzugewinnen, soferne sie nicht als Karst ober
andere Oeden auch diesen letzten Rest von Production«»
fähigkeit einst bester Waldboden verfagen.

M i t wenigen Ausnahmen kann man in Kraln die
Hochwaldwlrthschaft mit planlenweiser Ausnutzung al«
die herrschende Betriebsart bezeichnen.

Kahlhiebe sind seltener und in größerer Ausdehnung
wol nur in Unterlrain zu finden, da die orographischen
und speciell klimatischen Verhältnisse diese Hiebsweise in
Ober- und Innerlrain als nicht oorthellhaft erscheinen
lassen.

Niederwaldbetrleb in größerer Ausdehnung kommt
nur in den gotische« Hutweiden und in den sogmann-
ten Stockenschlügen in den Weingegenden Unterlrains
vor, unb werden meist dle Hasel, die echte Kastanie, die
Elche, Welde, wol auch Blr le und Erle in dieser Weise in
kurzem Umtriebe von 3—5 Jahren genützt.

Die Kopfholz» und Schneidelwirthschaft findet auch
vielfach Anwendung, u. z. ist die erstere, abgesehen von
der Slockenerzeugung bei Weiden, insbesondere in den
sogenannten Streuwäldern bei der Weißbuche beliebt,
während letztere meist dort die Ulme, Esche unb Ahorne
trifft, wo es sich um Sammlung von Futterlaub han»
belt (Oberlrain), die Eiche und Erle aber in Wein-
gegenden zur Erzeugung von Laubbuschen der Blätter und
Zweige enlblö«t.

(Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a l n » chrichttn.) Der Landeshauptmann l . l .
hosrath h n r D r . Friedrich Ritter v. K a l t e n egg er ift mit
dem vorgesirigln Schnellzuge nach Wien abgereist. — Der l . l .
Sltuereinmhmer Herr Joses P o d r e l a wurde zum Hanplsteuer«
cinnehmer in Laibnch ernannt.

— ( V r n n d s t e u e r r e g u l i t l n n g . ) « m 16. Jun i d. I .
findet bei der hiesigen l . l . Ollmdsteuer^andtecommission eine
Plenarsitzung statt, in welcher auch die Rayon« festgestellt werden
bie den einzelnen Commissionsmitgliedern im Grunde § 24 der
Llnschätzungsanleitun, zur Ueberwachung der liiuschlltzungsnrbei-
len zuzuweisen »Tre».
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- . - ( N n d er Sch l l t zen l o t t e r l e ) hat sich Herr Anton

T s c h i n l e l nicht mit 25, fondern 100 Stück Losen betheiligt.
— ( A u s d r m V e r e i l i s l e b c u . ) Am 6. d. unternahm

der lrainische LandcS - Le h re r v c r e i n , bezichnngsweise eii»
Iheil der in Laibach wohnenden Mitgliederschast einen Nnsflng
».ach St . Martin bei Liltai und besuchte das seinerzeit dem Ehro»
nisten Freiherr« v. Valvasor gehörige Schloß Wagcnsberg. Die
nachmittags eingetretene regnerische Witterung vereitelte den Ve-
snch Slalenels. — Der laibacher Turnverein S o l o l untcr-
nimmt morgen Nachmittag einen Ansflng nach Visovil. Der
Männerchor dieses Vereines und das Streichorchester des Cilal«
uicavereincS wird bei der in Visovil stattfindenden Veseba mit«
wirlen.

— ( L a s i n o g a r t e n . ) Das italienische Orchester errang
gestern namentlich in den zwei Piecen aus „Lucia" und „Trova-
torc" großen andauernden Vcifall. Wiederholungen wurden ver-
langt. Heute conccrtiert die vorzllglich geübte Kapelle im Glas-
salou der Easinoreftauration. Die Gäste werden hier in der
Lage sein, sich von der Virtuosität dieses Orchester« im eugeren
Raum« zu überzeugen.

— ( G e w i t t e r . ) Nm 9. d. wurde» die Feldfrilchte in den
im bezirke Rudolfswerth gelegenen Ortschaften Maichau-Gcrm,
Kanc und Prisiava, am selben Tage auch jene in der Gemeinde
Giadah, Bezirk Ticherncmbl, durch Hagel arg beschädigt; im er-
steren Bezirle fanden infolge starker Regengüsse auch Erdabrutsch-
ungen statt.

— (Äm tsU e r u n t r e u u n g.) Johann Kunsch i tz , aus
Krain gebürtig, vormals t. l . Postexpî ditor in Arnoldstein, wurde
am 12. Dezember v. I . vom Gerichtshöfe in Klagcnfurt wegen
Unterschlagung eines Geldbriefes pr. 282 fl. 24 lr. zu einer ein-
jährigen Kerlerftrafe verurtheilt und befand sich derzeit als Sträf-
ling im Strafhause zu Klagcnfurt. Infolge nachträglicher Anzei-
gn, wnrdm dem Kunschitz zwei nene Veruntreuungsfälle pr, 27 f l .
-IN lr. und pr. 22« ft. zur Last gelegt. Der Schwnrgcrichlshof
in Klaa/nfurt verhängte am 8. d. über Kunschitz eine neuerliche
einjährige Kerlerstrafe.

— ( P o n t e b a b a h n ) Wie wir aus den in der „Klagen-
furter Zcilnng" veröffentlichten Verhandlungen der l ä r n t n e r i >
s ch e w Handels» und Gewcrbelaminer c>sehen, hat die genannte
Kammer von der w i e n e r Schwesterlammer eine neuerliche Zu-
schrift, bctreffcud die Pontebabahn, erhallen, worin mitgetheilt
wird, daß infolge der dem Ministerium in Rom wcgcn dcö lang;
samcu Ganges der Arbeiten an der Pontcbahn gemachte» Vorstel-
lungen uud auf Grund des Ansuchens, daß die Gesellschaft „Nlla
I ta l ia " gedräxgt werde, die ganze Linie innerhalb der fcstgesctztl'n
Termine zu bauen, der Minister in seiner letzlm Note aus dem
amtlichen Berichte über den Gang der Nrbeitcu sie verständigt
habe, daß die Gesellschaft neuerdings der Regierung rlklarte, sie
werde den Betrieb der ersten Strecke, Udinc-OöpcdalcUo, mit
,l>,700 Meter in diesem Sommer und bis Ncsintta :'m nächsseu

^ahre eröffnen, und daß die Regierung nicht ermangeln w>'rde,
alles aufzubieten, daß die Arbeiten mit der grüßten Veschlenni»
gung betrieben und innerhalb des festgesetzten Termines gänzlich
vollendet werden. Daraus, schreibt die Kammer in Udine, könne
man entnehmen, daß vonscite der italienischen Regierung nichts
unterlassen wild, um die Pontebalinie schnell zu vollenden, und
daß von leiner Seite ein Hindernis zu befürchten ist Sie erwarte
daher mit der größten Spannung, daß auch die österreichisch-
ungarische Regierung in Elillllung des von der Bevölkerung seit
langer Zeit ausgesprochenen W lnscheS, in Erfüllung des mit
Itallen bestehenden Vertrages nnd des letzten Beschlusses des
Neichsrathes die Eoncession zum Baue der Linie T a r v i s -
P o n t a f e l zur Ergänzung der R u d o l f s b a h n ertheile
Sie vertraue immer auf die erleuchtet« und einflnßieiche Mitwir-
kung der kärntnerischen Kammer und könne nur wiederholt die
Vllsichcruug abgeben, daß daß Interesse der Italiener an der
Ucfchlcnnigung der Arbeiten desto größer sein werde, je schueller
di ' sicherstcllung des Baue« der österreichischen Strecke erfolge.
Nu« dilscr Zuschrift geht also hervor, daß die Linie Udlne-Ponlcba
früher zur Vollendung kommt, als die Linie T a r v i s - P o n -
t a f c l , wenn nicht sofort die Festsetzung dcS internationalen
Bahnhofes in Pontafel eingeleitet und die Gesetzvorlage wegen
des Baues der Linie Tarvie-Pontafcl gleich beim Veginu der
nächsten Reichsralhssession eingebracht wird. Das Journal von
Udine bringt übrigen« folgende Nachricht: „Vorigen Samtzlag,
den 22. Mai , begann die Schirnenlegnng ans der Pontebalinic
von Udine ans, Das ist ein guter Nlisang, der uns hoffen läßt,
daß wir bald nach Ospedaletto kommen und, wie wir schon öfters

angekündigt haben, diese Theilstrecke noch vor dem nächsten Herbste
dem Betriebe übergeben werden wird."

— ( D i e „ L a i b ach er S ch u l z e i t u ug") bring« in
ihrer heurigen elfte» Nummer: 1. Die Landtagsuerhaudluug über
die Erhöhung der Bezüge des w e i b l i c h e n LchrpersonaleS;
2. eine R u n d s c h a u cuf die Schulgebiete iu Niederösterreich,
Oberösterreich, Galizicn, Ungarn und Dentschlaud; 3. L o c a l '
N a c h r i c h t e n über Ernennungen, Veränderungen im Lehrstande,
LandeSschulratho-, Laudtags- nnd Gemeiuderaths-Sitzuugeu, Ve-
zirlslchrcicouferenzen, Schulgebäude; 4. C o r r e s f t o n d e n z e u
au« RadmannSdorf und Krainburg. — Johann S c h i l l e r ,
prov. Lebrer in Semitsch, erhielt die Oberlehrerstelle daselbst;
Johann V a u t a r , Lehrer in St . Peter, die Lehrerstclle in
Ncißlirchen; Simon P u n t a h , Lehrer zu St. Veit bei Si t -
tich, die Lchrerstelle an der neucrrichteteu Volksschule zu Rudnil
bei Laibach; Anton I u n e c , Lehrer zu Far« bei Kostel, hat auf
diese Stelle risiguiert. — Der l. l. Vczirlsschulrath der Stadt
La ibach hat beschlösse«, daß die städtischen Schnlen vom laufen-
den Jahre angefangen stets mit linde Juli geschlossen und mit
IU. September wieder eröffnet werden sollen. — B e z i r k s »
l c h r e r c o n f e r e n z e n finde» im Bezirle K r a i n b u r g am
24. Juni, im Bezitte R a d m a n n S d o r f am 1. Jul i statt. Au
letzlerem Tage wird auch die Confcrenz für den Stadtbezirk L a i -
bach abgehalten, uud zwar ist das Programm derselben folgen-
des : 1. Mittheilung des Vorsitzenden Über die bei der Inspec-
tion gemachten Wahrnehmungen. 2. Besprechung der Lehrgegen»
stände auf Grundlage der Normallehrplilne. 3. Besprechung d.s
Lehrbuches für die oberste Klasse, 4. Ueber die Pflege des Ge-
sanges an den Volksschulen Laibachs, — Nn der am 12, Mai in
G u r k f c l d abgehaltcuen Eonfcrenz nahmen sämmtliche Lehrer des
Bezirke« theil. Herr Bezirlshanplmaiin S c h ö n w c t t e r betonte
die Wichtigkeit dcS österreichischen Vollsschulgesetzcs und bezcich,
ucte dasselbe als eines der schönsten und vollkommensten der
neueren Gesetzgebung, ermunterte die Lehrerschast zur gewissen-
haften und pünktlichen Pflichterfüllung im Sinne derselben, ver-
sprach den Lehrern zu diesem Falle die kräftigste Unterstützung,
versicherte jedoch anch, daß er jcder Vernachlässigung des Schul»
dieustes mit Strenge entgegentreten würde. — Am 20. v. M.
fand in Vigauu die Versammlung des Vezirlslehrelvereine« in
R a d m a n n s d o r s statt.

— ( A u s dem S ch w u r g e r i ch t« s a a l e.) Der hiesige
Schwurgerichtshof verurlhcilte den Anton Grablcvec au« St . Veit
bei Sittich wegen Verbrechens der Nothzucht zu einer zweijährigen
Kerlerstrafe.

Laut einer in unserem heutige» Blatte erschienenen Annonce
der Herreu I s e n t h a l <k Lo. in H a m b u r g , Debitcure der
268slcn von der Regierung garan'ierteu Hamburger Geldlotterie
findet die Ziehung der I. Abtheilung am 16. Juni statt, dieser
Ziehungstermin ist demnach amtlich festgestellt.

Laut einer iu unserem heutigen Vlatle erschienenen Annonce
sud die Originallose der 268sten von der Regierung garantierte»
Hamburger Geldlotterie durch das Vaulhau« A. G o l d f ä r b i»
Hamburg zu beziehen.

Wichtig für Viele l
I n allen Branchen, insbesondere aber bei Bczug der allge»

mein beliebten O r l g i n a l l o s e rechtfertigt sich das Vertrauen
einerseits durch anerkannte Solidität der Firma, andcrerseis durch
den sich hieraus ergebenden enormen Absatz.

Von ganz besonderem Glücke begünstigt uud durch ihre
Pünktlich^it uud Neellität bekannt, wird die Firma A d o l p h
HaaS H 2 o. iu H a m b u r g jedermann besonder« u»d ange»
lcgcntlichst empfohlen.

Iiitcrcgsaiit
ist die in der heutigen Nummer unserer Zeitung sich be-
findende G l ü c k s a n z e i g e von Samuel Heckscher senr. in
Hamburg. Dieses Haus hat sich durch seine prompte und
verschwiegene Auszahlung der h ie r uml in der Umgegend
gewonnenen Beträge einen dermaaseu guten Kuf erworben,
dass wir jeden auf dessen heutiges Inserat schon an d i e -
ser Stelle aufmerksam machen.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Laib. Z e i t u n g . " )

Ag ram, N . Juni. I n der heutigen pandtags-
sitzung theilte der Banus mit, eine kaiserliche Entschlic«
ßung vom 4. Juni ermächtige ihn, den Landtag am 15. t».
zu schließen.

^ _„__ ^ . - - - - ^
V e r l w , U . I u n i . Das Herrenhaus nühm °'

vom Abgeoronclcnhause modlficierle Gesetz betrefft»!»''
Vermögcnsoerwaltung der katholischen KirchengeB
den a>«.

R o m , 11. Jun i . (Kammersitzung.) Mlnghettl llp
alle Tagesordnungen über daS Sicherhcitsgesetz ab, »M
blos den Antrag Pisanellis, einige Abänderungen a" ̂
Regierungsvorlage bezweckend, an. Der weitere S i M
verlauf war infolge stürmischer Erörterungen belckl
Siciliens resultatlos.

P a r i s , 11. Jun i . Dem „Moniteur" z u f o l « ^
reitet die spanische Regierung eine Militäraction i» ° l
Cenlrumsprovinzen vor. Man glaubt, die EinbelW»
der Corles erfolge nicht eher, bevor nicht die T l ^ l j
den Carlisten eine entscheidende Niederlage beigcb^l.
hätten. ^ > M >

Telegraphischer Wechfticurs ^ ^
vom 1 l . Juni. , ^ l

Papier - Rente 70 15. — Silber - ssente 74 60. ^ '"
SlaatS-Aulehe» 112 20. — Vanl-Actien 967, - Hredil-^
232 — London ! 11-60 — Silber 102 50, K. l, V ' ' ' K
cute« 5 26'/.. — Napoleonsd'or 8 89'/.. — 100 Reichsmall "

W i e n , I I . Juni. 2' , , Uhr nachmittags. (Schluß
Crebltactien 232—, 1»60er i,'ose 112-10, I«tt^er i!°!c ̂ '
üsterrcichische Rente in Papier 70 20. StaatSbahu 281 ^.,/',,<
bahn 1 W 5 0 , 2 0 . Fraulcnstücke 8 90 , ungarische <lttd"'/!
225 - . österreichische Francobant t̂2 —, üsterrcichische M> .,
12830. i.'ombarbcu 107—, Unionbanl 106 25, anstro-olieM
Banl — —, Lloydactieu 438—, anstro-ottomanlsche O a m ^
türkische Lose 55 25 , Lommunalaulcheu 106 50 , M
1715N, Fest. .

Verstorbene.
D e n 4. I u n i . Franz Telavec, Schneider. 43 5' I

lanavorfiadt Nr. 32, Vehirnlähmung. - Carolina A!<»^
Iimmcrmannslind, 3'/, I , Kralauvo'rstadt Nr, K5, Rächest

Matbias Koprivc, Schuhmacher, 26 I . , Civilspital, l ^
Lungenluberculuse. ,̂i>

D e n 5. J u n i . Lorenz Imerzlilar, Arbeiter. 39 I»,z c,,
spital, Bauchwassersucht. — Andreas Dovgan, Privatier, ^ , '
Kapuzinervorstadt Nr. 7 , Altersschwäche. - Elisabeth "
Privatiersgattin. 56 I , , Polanavorstadt Nr. 60, Schlagfluß zl,,

D e n 6. I u n i. Johann Tomz.LedererqesellenS-KiN"^
10 Monate, St . Pelersoorstadt Nr. 82. Rachenbräune. -" ^
Teriel. Institutsarme, 74 I . , Civilspital, ltullrästung ß^l

D e n 8. I u n i. Viaria Verbiö, Instilutöarmr, 66 3 ' l l
Nr. 203. Wassersucht. ^ . M

D e n 9. J u n i , Franz Cerer, Arbeiter. 42 I , , 2 ' v ' ^ U I
chronische i!ungentuberculose. — Franz Hradeczly, 56 3 ' . , ^ W
zinervurstadt Nr. 13, Schlagftuß. — Johanna Pfeifer, ^ « W
ansschußofficials-itind, 3 I , , Polanavorsiadt Nr. N«,. >? ^ W
bräune. — Nertraud Suoj, Inwohnerin, 67 I . , Tivilspita" M
nische ilungentuberculose. ,,, ^ W

D e n 10. I u n i . Franzisla Hraster, Auflegerslochter, o l ' ,^»
St. Petersvorsiadt Nr. 84 , Rachenbräune. — M a r g a r e t s » «
plln^ii, Inwohnerögattin, 28 I . , Civilspital, chronische i!u>'̂  l ,
berculose. >!

Anstekommelle Fremde. l
Am 1 l . Juni. ^ l ^

hotel 2tadt Wien. Homann und Hamann, Privatier, ,<,,»
mannödorf. — Wassermann, Altschul, Fuhrmann, M " t^
Just uud Miller, Reisende, Wien. - I r a l , Trifail. « ^ D

hstel Elefant. Marini, Trieft. — Vamblg, Farra. ^7 " «
mann. Pest. Mir. v. Iernöuoff mit Frau, PetersbUlH,, «
Koblcr. pens, Veaniler. Finme. — Kolm. Wien, — Kad"' ^» >

Vaierischer Hof. Zarnil. i,'ehrer, ssnezat. - Majer, 2»«''' ,̂: >
»«obren. Soier, Innsbruck. — Vergmann, OoldM" ,,„i >

Werga, Trieft. - i lnif i i , Cilli. - Maver, ReiselM, «
Schwarz, Wien. >

Alleteollilogischc Beobuchtunsscn i n L a i b A l

° ' l « l jz ° 5 ^ '
6U.Mg. 785 3, -j-17.0 NW. s. schw.! heiter ^ .

l i . 2 „ N . 734.na -l-85.7 SW.schwach' heiter
> 0 „ A b 735.,« ^-19., ,SW, s.schw.! heiter ^

Anhaltend heiter, tagsüber windig, mondhelle ^3,gB«>"
TageSmilttl der Wärme -<- 20 7°, um 2 4« über deni "»

«t«,anlwor»llcher Redacteur : O t t 0 m » r ^ ° ^ ^ > < ' jß l

^ M ' s ^ N ^ P V N ^ Wien, 10. Juni, Die «ürse eräffnete in guter Stimmung, welche sich theils wegeu mangelnder Ordres, theil« wegen Nllltter lautender Lulsdepeschen nach l'"° l
< ^ V H - i ^ » » v ^ . ^ ^ ^ . ,hr Gegeulheil verkehrte, Dle LurSrüclgäuge waren, einzeln genommen, nicht sehr groß, aber sie eriolnteu auf der ganzen Linie. ^ 1 ,

«eld Ware G„d ^ « « ««ld «üa« «"." 7^^
M°'- ) », . ( 7015 <0.i5 Ereditansialt 2 3 1 2 5 2 < ' l 1 5 0 O e s t e r r . N o r d w c s l b a h n . . . . 1 5 2 - 1 5 2 5 0 S i e b e n b ü r a e r ?7 ^'^1
stebrnar«) " " ' " ' ( . . . . . 7« 15 7025 Ereditanstall, ungar. . . . . 22350 22375 Rudolso-Vahn l3i»i!5 13!« 75 StaatSbahn l ^ ' ' l 0 ^
Jänner-) Silberrente ^ - - - " 5 0 74 «.,l Depositenbank ,86 - 138-.- Staatsbahn 279 l,0 2 l ? 0 - Südbahn î  3°/. ^ ' 7 7 ß^"
April- ) « - ' " " " m e ^ 74.55 74.^ , E«c°mpte°«stall 740' 7 5 0 - . Südbahn IN450 1l>5- - „ 5 ^ 3?^ M ,
Lose, 1639 262— 265— Flanco-Vani ^175 4225 Theiß-Vohn 1!<450 Il«55l» Südbahn. Von« . . . . - ^ l ' ^ s?>"

,. 1854 105— 105-50 Handelokuut l,9 50 6 0 - Ui'liarische Nordosibahn . . . 1li6 50 127- - Una Oftbahn b"
« I860 112 85 112 50 Nationalbant 965- 966-- Ungarische Oftbahn 50 75 51 25 « l ^ l ^ t ! « l e . «?^
„ I860 zu 100f l . . . . 11650 I 1 7 - - Oesierr. «ankgesellschast . . . I 7 5 - - , 7 6 - Tramway-GescMch N 9 ! . 0 12N50 ^ ,. « v r , v« ,» " , ^ . ^.^. )h, ̂
„ 1864 13425 13475. Unioiibanl 1^560 10580 « " ' ^ ^ 5 0 ̂

Domilnen-Psandbriefe . . . . 127— 12750 Vercinbbanl 13- 1325 Vaugesellschasten. Rudolfs-l.'
Prllmicnanlehen der Stadt Wien 106 50 107-- Vcrtehrsbaul 9 3 - - 93'L0 Ullg. öftcrr, Vanqcftllsch«fl 11-50 1175 Wechsel. .^. ^ ̂ ,
VülMtn l ^ ^ i . . 9 8 - ̂  - - ^ ^ . « . ^ Wiener «angesel lschaf t . , . ' . ' 3 0 - 3025 »»g«bur« ^ b4 .,
^all,,en l . l . . 8 8 — 8825 «lctien von Tranbport -Unterneh- Franlsurl - ^ . ^ k,«',
Sirbcnbürgen s , ^ ^ ' 1 . . 7 9 . . 79 50 nmnaen. Pfandbriefe. Hamburg - , ' i i '«5 n ^ . ,
^ ' ^ V ' . . « s ^ « ^ , ^ " " «°°« «Ug. dfteri. Vodeucredit . . . 9650 9 7 - London 441b "
Nona^^gul.crungs-kose . . 9985 00 - Mfold-Vahn 1 3 3 - 13350 dlo. in 33 Iahren 8725 85 P « i «
Ung. L.senbLhn-Anl 10125 101 50 «ar l^ 'udwig^ah» 2 3 5 - 2^5.25 Natioualbaul ö. W 9740 9770 GelVforte«. ^ e .̂ .
Ung. Plänncn-Nul . . . . 8 50 81-75 T°n°uD°mp!chiff..Gefellschajt 3 9 0 - «92 - Ung. Vodencredit 86>90 8 7 - - V«lb „ b si-^.

^W.euer Communal - Nulehen . 9150 9175 Elisabeth-Weftbahi. . . . . 1 8 2 » 1^2-! 0 Ducaten . . 5f l .26 ' / . l r - " ' V^,."
^ « . . . « ^ « « «,<« Elisabeth-Bahn (Linz-Vudweiser P r i o r i t ä t en . NapoleuSd'or . . « ̂ " > . . " l „ ^ S ' '

Nc l len von v a u l t « . Strecke) — - —- Elisabeth.-«. 1. <5m 98 50 93-7H Prenh »aflenscheine ' , ' 6 3 ' . , .yzz , lw
«lld wa« Ferdinands-Nordbahn . . . 1967—1970-— Ferd.-Nordb.-O 104 70 104 90 S i l b « . . . . 1U2«40 „ l "

«nglo-Vanl 127 W 12810 Franz - Joseph - Bahn . . . . 1 7 0 - 17s,-5<» Franz-Joseph-« 97^0 9740 ^ ' ^ , ^bl ia ' t ' " ' " ' ! .
«anlverem ,0550 i ^ f t remb..<l,eru..I°f fy.V°hn . . 1 3 9 - IV9-50 » ° l . Karl-^'ndwig-«.. I .Em. . Il '1'25 - — »rainische Grnndcntlaft '" '«^"«,,« ^ ^
«iodemredlUmM —__ _ ^ ii lHyd-HtMch 4V!>- 440- Oesterr. »iordweft-V 9«2b 96b0 Privalnotiernu«: Otld V b ' " ,


